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Lieber Herr Bürgermeister Werner Kolter, liebe Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Stadtverwaltung, liebe Ratskolleginnen und Kollegen, liebe 

Besucherinnen und Besucher dieser Ratssitzung, 

 

schon vor zwei Jahren habe ich in meiner Haushaltsrede den bayrische 

Filmemacher und Schriftsteller Herbert Achternbusch zitiert, der folgenden 

Satz von sich gab: „Du hast keine Chance, aber nutze sie!“. 

 

Nach der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 24. November trifft 

dieser Satz ziemlich genau die Stimmungslage meiner Fraktion. Alle unsere 

Änderungsvorschläge wurden von der Großen Koalition in gewohnter 

Trautheit abgebügelt. Aber auch in diesem Jahr lassen wir uns nicht 

entmutigen und werden weiterhin versuchen, Sie von unseren guten 

Argumenten zu überzeugen. 

 

Wir bedanken uns, auch wie in den vorangegangenen Jahren, bei dem 

Bürgermeister, dem Kämmerer und der Verwaltung, für die Erstellung des 

Haushaltes 2017/2018. 

 

Noch einmal beklagen wir den Zeitdruck, unter dem nicht nur wir diesen 

Doppelhaushalt zu diskutieren hatten. Dieser Zeitdruck behindert die 

wirkliche Diskussion und Kooperation mit denen, die von den Auswirkungen 

des Haushaltes direkt betroffen sind – nämlich den betroffenen Bürgerinnen 

und Bürgern. 

 

Trotz aller Kritik, die noch kommt...wie sollte es auch anderes sein.....freuen 

wir uns über die Weiterentwicklung der Schulstadt Unna. Hier sehen wir eine 

große Chance für die Kinder dieser Stadt. 

Wir möchten gemeinsam mit Ihnen, liebe Ratskolleginnen und liebe 

Verwaltung, den Schulstandort Massen weiterentwickeln. Hier wäre genau der 

Ort längerfristig eine weitere Gesamtschule oder eine Sekundarschule zu 

installieren. 

 

Der Neubau einer Grundschule am Hertingertor ist auch in unserem Sinn. Hier 

ist, aber so ist es ja auch geplant, ein bauliches und pädagogisches 

Grundschulkonzept notwendig, welches mit Kindern, ja auch Sie kann mit 

planen lassen, Eltern, Pädagoginnen, Architektinnen und Städteplanerinnen 



entwickelt wird. 

 

Ja das war es dann auch schon fast ....ich meine das Positive...ja da sind noch 

ein paar tausend Euro für ein paar Bäume, ein bisschen für die Kultur...aber all 

dies reicht uns nicht und zeigt wieder einmal, dass auch dieser Haushalt mit 

mittlerweile offenbar chronischer Phantasielosigkeit produziert wurde. Dies 

ist kein Vorwurf an die Verwaltung. Die Verwaltung kann ja nur beschreiben, 

was die Politik vorgibt...nun ja, die Politik der Groko....wir lasen ja schon in der 

Zeitung, dass dieser Haushalt die Handschrift der CDU trage. Wenn der 

wiederholte Mangel an Konzeption und Vision Ausdruck dieser Handschrift ist, 

sollten Sie künftig vielleicht besser einen anderen Stift nehmen. Oder sich 

vorher besser überlegen, was Sie schreiben möchten.  

Aber genau hier setzt unsere Kritik ein: 

In trauter Einheit zieht die Koalition der Stagnation ihre einfallslosen Projekte 

durch. Die anderen Parteien und Fraktionen, die immerhin für einen nicht 

unerheblichen Teil der Wählerinnen und Wähler stehen, werden allenfalls mit 

Nichtbeachtung in den Prozess einbezogen. Das Ergebnis haben wir vor uns 

liegen: einen Haushalt, dem es schlicht an Ideen und einer Zukunftsidee für 

Unna fehlt. 

 

Glückwunsch an die SPD und CDU, die das Doppelpass-Spiel perfektioniert 

haben! 

Schade, dass die zweitgrößte Ratsfraktion auf Kosten der freien 

Meinungsbildung dieses Spiel mitmacht. 

Wir werden spätestens nach den Kommunalwahlen in 2020 die Folgen dieser 

Art von Politik tragen müssen. 

 

Und dann sind da noch: 

Die Rathaustreppe...eine Verschwendung von Steuergeldern. Es gab sie ja 

schon mal, die Treppe ins Nichts. Auch wenn der Umbau zum größten Teil 

vom Land finanziert wird, müssen die Bürger dies indirekt tragen müssen. Eine 

nette Meldung an den Bund der Steuerzahler! 

 

Die Gestaltung der Innenstadt: Warum gibt es vom gleichen Architekturbüro 3 

Varianten, anstatt von 3 Architekturbüros unterschiedliche Entwürfe? Ist 

Diversität noch erwünscht? 

Die Entwicklung Schulstrasse darf sich nicht wieder nach maximalem Gewinn 

der Bauunternehmer richten, sondern muss sich an Bedarf und Sinn 

orientieren. 

 



Unna braucht kein weiteres Parkhaus, welches dann auch noch als 

Luxusparkhaus ausgewiesen wird. Wie sieht es mit dem 

Mobiltätsmanagement aus? Was ist mit dem Klima? Wollten wir da nicht was 

ändern? 

 

Über tausend Bäumen sind im Stadtgebiet verschwunden! Absolut kein 

Beitrag zum Klimaschutz. Weiterhin werden Bäume auf dem städtischen 

Boden nach Gutsherrenart gefällt. Auch in Zukunft werden wir darauf 

hinweisen, auch wenn dies als Kasperletheater bezeichnet wird. 

40.000 Euro im Haushalt für neue Bäume reichen einfach nicht! 

 

Wir sollten nicht mehr nur über die Kulturstadt Unna reden, sondern 

entsprechende Wertigkeit durch finanzielle und tatkräftige Unterstützung 

zeigen. 

Wir müssen die Unnaer Kulturschaffenden wertschätzen, anstatt uns mit ihnen 

zu schmücken und gleichzeitig nichts für sie zu tun. Wertschätzung kostet nun 

mal Geld. Von herzlichen Worten können die Künstlerinnen nicht satt werden. 

Lebensqualität und dazu trägt eine lebendige Kultur bei, ist die tragende 

Säule einer wachsenden und lebendigen Stadt. 

 

Wie ernst nehmen wir eigentlich den Integrationsrat? 

Wenn das Budget des Integrationsrates von 4000 auf 8000 Euro erhöht 

werden soll, wird dies in HFA sofort blockiert. Nur darüber zu reden, wie gut 

unser Integrationsrat arbeitet, ist nicht ausreichend. Er sollte nicht die 

Wertschätzung einer pseudo Legitimation erfüllen, sondern ein wirkliches 

Recht auf Mitwirkung der Migranten haben. 

 

Bei der WBU & SWU...findet hier Kapitalerhöhung auf Kosten der Steuerzahler 

statt? 

Brauchen wir wirklich eine Wirtschaftsförderin? Warum können die 

Kommunen im Kreis nicht gemeinsam Wirtschaftsförderung betreiben? Bevor 

eine Stelle eingerichtet wird, sollten wir uns Gedanken über Struktur und 

Aufgabenteilung machen. Denn auch dies erscheint und gedanken- und 

ideenlos. 

 

Und nun fast zum Schluss... ich hoffe ich habe Sie nicht zu sehr 

ermüdet...komme ich noch auf ein für uns sehr wichtiges Thema: 

Fraktionszuwendungen... 

Als Kommunalpolitikerinnen verlieren wir unsere Glaubwürdigkeit, wenn wir 

immer wieder Wasser predigen aber Wein trinken. Es kann nicht angehen, dass 



wir die Fraktionszuwendungen erhöhen. 

Immer wieder wird das Sparen in den Vordergrund gerückt, damit Steuern 

nicht erhöht werden müssen. Von Anfang an haben wir Grünen gefordert, dass 

die Fraktionszuwendungen verringert werden. 

Es kann doch nicht angehen, dass wir uns etwas nehmen und Bereiche wie 

Integration, Kultur, Umwelt und und und deckeln! 

 

Übrigens, das war der schnellste realisierte Antrag einer kleinen Partei 

(dieLinke) in der Geschichte dieses Stadtrates. Wenigstens wenn es um die 

eigenen Finanzen geht, scheint unsere Groko aus ihrem Tiefschlaf zu 

erwachen. Doch davon wird unsere Stadt leider nicht besser. 

 

Wie schon vor zwei Jahren ist diese Haushaltsvorlage eine Anhäufung von 

Einzelmaßnahmen, die keine Linie ökologischer, kultureller und sozialer 

Stadtentwicklung erkennen lässt und die Bürgerinnen und Bürger nicht 

einbezieht. Wir bewerten den Entwurf als ideen- und konzeptionslos. Anstatt 

von Flickschusterei in Einzelbereichen wünschen wir uns weitergehende 

konzeptionelle Aussagen zu den Themen Kultur, Umwelt, Stadtentwicklung, 

Schule und Soziales. 

Trotz unserer Ablehnung des Doppelhaushaltes 2017/2018 bieten wir Ihnen 

weiterhin eine konstruktive und auch kritische Zusammenarbeit an. 

Und noch einmal frei nach Herbert Achternbusch soll es in Zukunft von uns 

heißen: 

 

„Wir hatten eine Chance und nutzten sie!“. 

 

Herzlichen Dank! 
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